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Wie böse Leute sich den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund vorstellten
(Es werde nicht ein Daniel zu den Löwen, sondern ein Löwe zu den Danielen fallen)

i Loucheur (Frankreich) ; 2. Sugymura (Japan); 3. Titulesco (Rumänien) ; 4. Motta (Schweiz) ; 5: Liraburg (Holland); 6. Urrutia (Columbien );

7. Adatci (Japan); 8. Maharaja of Kapurthala) (Indien); 9. Arfa (Persien); 10. Lehmann (Liberia); il, Aguero (Cuba); 1 2. Borgbierg (Dänemark);

13. Paul-Boncour (Frankreich); 14. Scialoja (Italien; 15. Briand (Frankreich): 16. Cecil (England); 17. Sokal (Polen); 18. Chu (China);

19. Vandervelde (Belgien); 20. Chamberlain (England); 21. Nintschitsch (Serbien), Präsident; 22. Benès (Tschechoslovakei);
23. Linnoncs de Léon (Spanien) ; 24. Deutschland,

£)aS @ %bn$tit$mxtttl
Von YVETTE

grau {gilbt faß tu ber molligen Äaminede ibreê form
forta6eln Reimes, ©in Stoß 3eitfd)riften ia9 auf oem meis
ftngbefdjfagenen ^audjttfdjdjen. grau .Çifbe gäfjnte unb im
felben SJÎoment ärgerte fie ftd) aud) fetjon über biefe ZaU
fadje. ©ê mar aber ju langmeilig tjeute. ^eute? Sfdj nein,
märt bloß fjeute, im ©runbe genommen mar eê alfe Sage
biefelbe ©efdjidjte. ©bâteê Stuffterjen, SSeforgungen, Sefudj
ber greunbinnen ober eine gabrt mit bem Stuto in bic

nafje ©tabt. (£§ fonnte ja fein, baß ifjr Soê biefen bc-

neibeuêroert fdjien, ifjr faut eë feineëmegê fo bor. Gstgent»

lidj fädjcrlidj, mit fünfunbbreißig fafjren fo mit bent Seben

quofi abgefdjfoffeu 51t fjaben. SJÎan lebte ja im .ßeitafter
ber grau, bie überfjaupt nie mit bem Seben abfcfjfießen
mollte; mo eine SJÎatrone bon 50 fafjren auêfafj mie bie

ältere ©djtoefter ifjrer ermadjfenen Sodjter. gum 93ei-

fbiele ifjre greunbin Siffrj, bie gut 10 $a£jre älter mar
afê fie fefbft, unb fidj erft furglidf) 31111t gtoeiten SJÎafe

berbeiratet bût- Siffrj, bie auêfab roie 25 unb babei eine 17*

jäbrige Sodjter fjatte. Ueberbautot Siffrj; bie fdjien ficb

etoige $ugenb abonniert 31t baben! SBenn man fie um baê

©ebeimniê befragte, macfjte fie nur ein bieffagenbeê ©e=

fidjt unb träfferte irgenb eine moberne Dbereïtenmelobie
mit einem biefer ftnnfofen Serie. STÎarga, bie ffeine, jier^
lidje SJfarga, mar erft geftern auê ben gerien jurüdgefoim
men. ^Braungebrannt, quedfifberiger afê je nub mit einem

gan3 berauêforbernben &lan^ in ben Stugen, affo bon grau
§ilbe fonftatiert. SJÎarga moffte gebabet fjaben, fo gientftdj
Sag uub Sîadjt, ifjren is^äbfungen nadj 31t urteilen. «Ipim=

mel nodjmaf! ©ie, grau £>ifbe mar bodj audj bier fange
SBodjen mit ibrem ©atten am ©tranbe gemefen, irgenbroo
ba an ber Sîorbfee! ©ebabet uub au ber ©onne gelegen beu

lieben, fangen Sag; aber fdjfanfer mar fie babei faum gc-
morben unb bon überqueffenber Sebenêfreube merfte fic
fjei^Iid) menig. ©ie ftanb auf unb betradjtete fidj im ©bieget.

fem, eigentlid) fafj fic gan3 gut auê. S)er rofige Seiut ftanb
gut 31t bem bunfeln §aar, baê in einem fdjroeren Quoten

tief im Sîaden aufgeftedt mar. ©ie gäfjne regelmäßig uub

bon einem matten ©fan3e. Ser etmaê bolle SJÎunb mar
fdjön gcfdjmuugcn, nur bie beiben SBinfel mofften ibr nidjt
redjt gefallen. ftn 3roei feine, aber immerbin gut erfennbare

galten fcfjien fidj bie Sangemeile eingefcfjficfjen 3U baben.

ftb]xz ©eftalt mar für ben blutigen SJÎobebegriff etmaê 31t

bolf, aber bon fdjönem Ccbenmaß.
Sjßie batte bodj Sifftj gefagt? Äinb, Su mußt Sit SV

roegung fdjaffen. Saufe, Rasiere unb turne, baê crfjäft
elaftifdj! SJÎarga batte ibr 31t SBafferfbort alfer Strt geraten,
fdjhrimme, rubere. Sifftj rübmte ifjr ben Sau3 afê btobateë

©djônfjeitêmitteï. SBie fjatte nur Si, bie eigentfidj Sifa

bieß, gefagt? Std), fie modjte fie gar nidjt mefjr fo gern,
bie fnabenfjafte Si, bie fo ritdficfjtêfoê bon äffen fbrad), maê
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Das Schönheitsmittel
Frau Hilde saß in der molligen Kaminecke ihres kom-

fortabeln Heimes. Ein Stoß Zeitschriften lag auf dem mes-

singbeschlageuen Ranchtischchen. Frau Hilde gähnte und im
selben Montent ärgerte sie sich auch schon über diese
Tatsache. Es war aber zu langweilig heute. Heute? Ach nein,
nicht bloß heute, im Grunde genommen war es alle Tage
dieselbe Geschichte. Spätes Aufstehen, Besorgungen, Besuch
der Freundinnen oder eine Fahrt mit dem Auto in die

nahe Stadt. Es konnte ja sein, daß ihr Los vielen
beneidenswert schieit, ihr kam es keineswegs so vor. Eigentlich

lächerlich, mit sünsuuddreißig Jahren so mit dem Leben

quasi abgeschlossen zil haben. Man lebte ja im Zeitalter
der Frau, die überhaupt nie mit dem Leben abschließen

wollte; wo eine Matrone von 50 Jahren aussah wie die

ältere Schwester ihrer erwachsenen Tochter. Zum
Beispiele ihre Freundin Tilly, die gut 10 Jahre älter war
als sie selbst, iind sich erst kürzlich zum zweiten Male
verheiratet hat. Lissy, die aussah wie 25 und dabei eine 17-

jährige Tochter hatte. Ueberhaupt Lissy; die schien sich die

ewige Jugend abonniert zu haben! Wenn man sie um das

Geheimnis befragte, machte sie nur ein vielsagendes
Gesicht und trällerte irgend eine moderne Operettenmelodie
mit einem dieser sinnlosen Texte. Marga, die kleine, zierliche

Marga, war erst gestern ails deu Ferien zurückgekommen.

Braungebrannt, quecksilberiger als je und mit einem

ganz herausfordernden Glänze in den Augcn, also von Frau
Hilde konstatiert. Marga wollte gebadet haben, so ziemlich

Tag und Nacht, ihren Erzählungen nach zu urteilen. Himmel

nochmal! Sie, Frau Hilde war doch anch vier lange
Wochen mit ihrem Gatten am Strande gewesen, irgendwo
da an der Nordsee! Gebadet und an der Sonne gelegen deu

lieben, langen Tag; aber schlanker war sie dabei kaum ge-

wordeit und von überquellender Lebensfreude merkte sie

herzlich wenig. Sie stand ailf und betrachtete sich im Spiegel.
Hm, eigentlich sah sie ganz gut ails. Der rosige Teint stand

gut zn dem dunkeln Haar, das in einem schweren Knoten
tief im Nacken aufgesteckt war. Die Zähne regelmäßig und

voit einem matten Glänze. Der etwas volle Mund war
schält geschwungen, nnr die beiden Winkel wollten ihr nicht
recht gefallen. Jn zwei feine, aber immerhin gut erkennbare

Falten schien sich die Langeweile eingeschlichen zu haben.

Ihre Gestalt war für den heutigen Modebegriff etwas zu
voll, aber von schönem Ebenmaß.

Wie hatte doch Tilly gesagt? Kind, Du mußt Dir Bc

wegung schassen. Laufe, spaziere und turne, das erhält
elastisch! Marga hatte ihr zu Wassersport aller Art geraten,
schwimme, rudere. Lissy rühmte ihr den Tanz als probates
Schönheitsmittel. Wie hatte nur Li, die eigentlich Lisa

hieß, gesagt? Ach, sie mochte sie gar nicht mehr so gern,
die knabenhafte Li, die so rücksichtslos von allen sprach, was
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Und wie es in Wirklichkeit war

Obere Reihe: i. Motta (Schweiz); 2. Benès (Tschechoslovakei); 5. Titulesco (Rumänien); 4. Laudon (Holland); 5. de Bronckère (Belgienl;6. Chamberlain (England); 7. Nansen (Norwegen); 8. Generalsekretär Drummond; 9. Nintschitsch (Serbien), Präsident der 7. V.-B.-Verslg.Untere Reihe: l.Adatci und 2. Ishii (Japan); 3. Scialoja (Italien); 4. Briand (Frankreich); 5. Stresemann (Deutschland).

man manchmal bod) beffer mit einem garten ©djleier be*
bedte. ,'pilbe/' tjatte fie gefagt, Su bift brauf unb brau
5U einer gut bürgerltdjen ©ludtjenne ju merben. SBenn man
bid) anfetjaut, tjat man baê ©efüfjl, Su nutßteft Seine
gfügef ausbreiten unb mit glud, glud, glud, Seine Äüd)5
lein f)eranrufcu. Üftödjteft Su bas? Of), nodj unartiger
mar fie gemefen, bie ïnabenfjaft fd)fanfe Si; fie fjatte fie
aud) mit einem unferer nüfjüdjften ."pauêticre berglidjen,
bas ba ftiff jufrieben mieberfäut! Ob fie bas mollte?
Stein, geroifj nidjt, aber roaê roar roofjf baê befte äRittel
unb roeldjeë fütjrte ant fdjnellften gum giele? £>a, nun roollte
fie alleê bran roenben, jung unb fäjlanf gu roerben, unb bic
oerräterifdjen galten in ben SJhtnbroinfetn follten roieber
berfdjroinben. SBenn bie greuubinnen gu SBefudj famen,
trafen fie grau .spilbe nie gu £->aufe. Qfmmer mar fie auê=

gegangen. Saê ©rftaunen ifjrer greunbinnen roar grofj
barob, man mar eê fo gerooljut, ,'pilbe gu §aufe gu treffen.
©ê roar bei if)r fo geroiffermaßen eine Dafe, in ber ntan
ftd) bon ber aufprudiêbollen .Spaft beê Sageê, bei einer Saffe
See unb felbftbcreitetem Äudjen, eine SBeife auêrutjcu
fonnte. Saê fdjien ja borbei ju fein, unb bie greunb»
innen munberteu fid). Sîad) bieten SBodjen rourben bie
greuubinnen alle eingelaben. ©rftaunen malte fid) auf
iljren ©efidjtern. SBar baê nod) §ilbe? ©latt, tri fettigem
©fange, umgab bas rool)lgefd)ttittene ©eficfjtdjen cin rofigeê
©efid)td)cu. Sic fdjïdnïe uub bod) fefjr roetblidje ©eftalt
umfdjloß ein furjeê, elegantes, bunfefbfaueê ©eibenffeib.
Slls bas erfte ©rftaunen fidj gelegt fjatte, begann grau
^ilbe tritt ber ©rflärung. fta, fiebe Äinber, mit ber ,'pilbe
im l'e()it|tul)l ift eê nun für äffe Reiten borbei. ©djufb

baran feib ifjr alle, befonberê Si, bereu fcfjmcidjelfjafte 33er=
gleidje id) nidjt mefjr ertragen fonnte. ftà) babe affo ge=
turnt unb getaugt; bin ftunbenfaug f)erunigelaufcu, fjabe ge=
rubert biê id) ©clmnelen an ben ,'pänben tjatte; tdj fdjjtoamm
bei jebem SBetter in ben See fjinauê, ganj gleid), menu tdj
blaugefroren jurüd fam. SJtein Äörper murbe fdjfanf unb
id) füfjlte mid) elaftifäjer, angeregter unb gefünber. Saê
lange §aar opferte id) auf bem Slltare ber SJÎobe. Sas mar
alles fojufagen ber ©nttuurf ju ber §ifbe bon beute. Sie
rorjen Untriffe ju einer gigur, bie ber Äünftfer biel fpäter
erft bollenben follte. ftà) l)abe nad) eurem State getan,
bod) nod) mufjte tdj nidjt, loie man baju fommt, gu jeber
©tunbe beê Sageê ein feidrtfinniges Siebten auf beu Sippen
ju baben loie Sifft); ober roofjer man ben irrifierenbeu ©fanj
in ben Singen bejiefjt, ben SJÎarga auê beu gerien mit beim
gebradjt tjat! Saê mar unredjt bon eud), Äinber, bafj ibr
midj fo lange jappeln ließet unb mir ben SSären aufbanbet
bon all bot anftrengeubcu Hebungen unb beut bieten nütl)
famen ©port! ftcf) bebaurc fcincêloegs, baß idj cê getan
babe, benn obne biefeê anftrengenbe Sraining Ijätte id)
faum bie Solide bon Sßierre auf mid) gejogen. ftf)t mißt nun,
baß bic SJiarfe meineê S3erfà)ônerungêmittelë pierre beißt-
SBie bie euren f^ei^ert, entgietjt fidj meinem SBiffen, mögen
fic aber ©afton, Sßaul ober Souiê beißen, baê eine ift gc»
miß, beut ©lanj bon SJÎargas Slugen, ber ©angeëluft Sif=
fl)'ê liegt ein âfjnlidjeê Präparat ju ©runbe. Sflfo Äiubcr,
eê leben ber ©port, bie Sugenb unb nidjt ju bergeffen
bie Siebe!

Sa ftimmten fie äffe ladjenb ein unb bann ging eê att
ein gfüftern unb ©rjäblen, baê fein ©nbe nebmen roollte.
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Hlucl >vie es in Wiàlientìeit >var

Obere IVeilie: i. IVIotta (Zebv^e!?); 2. Lenès (l'scbecboslovalcei); Z. l'itnleseo (Rumänien); 4. D.aciàc>n (Hollanâ); âe Lronàère LelAien^;Lliainlzerlain (LnKlanâ); 7. I^ansen (IVorvveKen); 8. Oeneralselcretar Orummonä; g. lVintseliitsel, (Serbien), kräsicleiit cler 7. V.-L.-V'erslx.liniere lìeilie: i. àâài nnâ 2. Isbii (lavan); z. Scialoja (Italien); 4. Lrianâ (k'ranlcreicb); Stresemann (llecitscblanà).

man manchnial doch besser mit einem zarten Schleier
bedeckte. Hilde," hatte sie gesagt, Du bist drauf und dran
zu cincr gut bürgerlichen Gluckhenne zu werden. Wenn man
dich anschaut, hat man das Gefühl, Du müßtest Deine
Flügel ausbreiten und mit gluck, gluck, gluck, Deine Küchlein

heranrufen. Möchtest Du das? Oh, noch unartiger
war sie gewesen, die knabenhaft schlanke Li; sie hatte sie
auch mit einem unserer nützlichsten Haustiere verglichen,
das da still zufrieden wiederkäut! Ob sie das wvllte?
Nein, gewiß nicht, aber was war Wahl das beste Mittel
und welches führte am schnellsten zum Ziele? Ha, nun wollte
sie alles dran wenden, jnng und schlank zu werden, und die
verräterischen Falten in den Mundwinkeln sollten wicdcr
verschwinden. Wenn die Freundinnen zu Besuch kamen,
trafen sie Frau Hilde nie zu Hanse. Immer war sie
ausgegangen. Das Erstannen ihrer Freundinnen war groß
darob, man war es so gewohnt, Hilde zu Hause zll treffen.
Es war bei ihr so gewissermaßen eine Oase, in der man
sich von der anspruchsvollen Hast des Tages, bei einer Tasse
Tee nnd selbslbereitetcm Kuchen, eine Weile ausruhen
konnte. Das schien ja vorbei zu sein, nnd die Freundinnen

wunderten sich. Nach vielen Wochen wurden die
Frenndinnen alle eingeladen. Erstaunen malte sich auf
ihren Gesichtern. War das noch Hilde? Glatt, in seidigem
Glänze, nmgab das wohlgeschnittene Gesichtchen ein rosiges
Gesichtchen. Die schlanke und doch sehr weibliche Gestalt
umschloß ein knrzes, elegantes, dunkelblaues Seidenkleid.
Als das erste Erstaunen sich gelegt hatte, begann Frau
Hilde mit der Erklärung. Ia, liebe Kinder, mit der Hilde
im Lchnstuhl ist es nun fiir alle Zeiten vorbei. Schnld

daran feid ihr alle, besonders Li, deren schmeichelhafte
Vergleiche ich nicht mehr ertragen konnte. Jch habe also
geturnt nnd getanzt; bin stundenlang herumgelaufen, habe
gerudert bis ich Schwielen an den Händen hatte; ich schwamm
bei jedem Wetter in dcm See hinaus, ganz gleich, wenn ich
blaugefroren zurück kam. Mein Körper wnrde schlank und
ich fühlte mich elastischer, angeregter uud gesunder. Das
lange Haar opserte ich auf dcm Altare dcr Mode. Das war
alles sozusagen der Entwurf zu der Hilde von hente. Die
rohen Umrisse zn einer Figur, die der Künstler viel später
erst vollenden sollte. Ich habe nach eurem Rate getan,
doch noch wußte ich nicht, wie man dazu kommt, zu jeder
Stunde des Tages ein leichtsinniges Liedchen auf den Lippcu
zli habcn wic Lissy; vder wvher man den irrisiercnden Glanz
in den Augen bezieht, den Marga aus den Ferien mit heim
gebracht hat! Das war unrecht von cuch, Kinder, daß ihr
mich so lange zappeln ließet und mir den Bären aufbandet
von all deu anstrengenden Uebungen nnd dem vielen müh
sainen Sport! Jch bedanrc keineswegs, daß ich cs getan
habe, denn ohne dieses anstrengende Training hätte ich
kaum dic Blicke voit Pierre auf mich gezogen. Ihr wißt nun,
daß dic Marke meines Pcrschöiicriiilgsmittels Pierre heißt.
Wie die euren heißen, entzieht sich meinem Wissen, mögen
sie aber Gaston, Paul oder Louis heißen, das eine ist
gewiß, dem Glanz von Macgas Augen, der Sangeslnst Lis-
sy's liegt eilt ähnliches Präparat m Grunde. Also Kinder,
es leben der Sport, die Jngend nnd nicht zu vergessen
die Liebe!

Da stiinmten sie alle lachend cin nnd dann ging es an
cin Flüstern und Erzählen, das kein Ende nehmen wollte.
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